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In allgemein verständlicher Sprache wird Seine „Einleitung 1ın die Philosophie“in dieser Schrift das Anliegen der Philoso- beabsichtigt natürlich nıcht, feste Lösungenphie ausgesprochen, WwW1e sıch aus der
Situation des Menschen ergibt.

uralter Menschheitsfiragen vorzulegen, SOIM-
dern wıll, WI1ie der 'Litel sagt, 1n S1e e1n-

VO  - etwas aus.
Im Philosophieren gehen WIr zunächst führen. Dies geschieht 1n der Klärung undWır überschreiten ine Erklärung der allgemeinen GrundbegriffeGrenze, jene der Arbeitswelt, der Welt der der Philosophie; zugleich mit einem ber-allgemeinen Nützlichkeit. Philosophie bringt blick über ben diese Fragen, wobei die be-keinen Nutzen ein; Wer S1e in die Fron eines deutenderen Le BT der Weltweisheit desbestimmten Nutzzweckes un se1 5ZUm Altertums, der Scholastik un der NneuErenallgemeinen Vorteil“ der „ Werktätigen‘“‘ und eit Wort kommen. Dyro{if ist 1n allenweiter einspannt, hebt S1e aut. Philosophie Zeitaltern philosophischen Denkensgedeiht NUu:  — in Freiheit. Die Eigenart des Hause, da{ß den Stoft beherrscht un dar-„Uberschreitens‘“ in der Philosophie besteht legen kann.

ohne sS1ie verlassen. Es ist ein Eintritt 1in
darin, über die Arbeitswelt hinauszugehen, Die „Ästhetik des tätigen e1istes‘

zeigt Dyroff autf dem Gipfel seiner Le1-einen größeren KRaum, die Welt, welche uch ung. Dieses "LThema INas seiner feinsinni-die Arbeitswelt umgreift. Diese Welt ist _- SCn Geistigkeit VOr allen andern entsprochennächst Umwelht. Da ber der Überschreitende
nıicht Nnur Pilanze un: LTier, sondern uch

haben Wenn 1in lebhaftem Gesprächmit alten und Meiıistern der Lehre VOGeist ist, sprengt die Umwelt und Schönen die innersten Gesetze un:! Regelnstrebt ZUT „ L’otalität des Seins‘®. Grundhal- der Schönheit erarbeiten sıch bemüht, ' —_
tung des Philosophierens ist nıcht Kritik, hebt sich se1n Stil ofit selbst künstlerischersondern Staunen über das ein Staunen Höhe HEs gelingt iıhm mit wenigen knappenbesagt einerseıts Nichtwissen, andererseits Worten, das Besondere eines Kunstwerks,Hoffnung des Innewerdens VO  3 Seiendem, eines Biıldes, einer Plastik, einer architek-das als erho{ffte Erkenntnis ein Grundwert tonischen Leistung der einiger Verse her-{ür mich ist. Es ist eigentlich ein Noch-nicht- auszuheben und als Erläuterung bestimmterwissen der besser eın Noch-ungenügend- Regeln verwenden.
wissen und ein Auf-dem-wege-sein ZU W is-
SCn Philosophie ist „liebende Suche nach

Im zweiten kleineren and soll geze1igtwerden, welche Aniorderungen das „ Sub-der Weisheit, Ww1e ott sS1e besitzt“, die frei- jekt., den Menschen, stellen sind, der
lich n1ıe voll erreicht wird. den schönen Gegenstand herantritt. Damıiıt

Jedes Philosophieren geht immer schon das Erlebnis des Schönen mögliıch sel, MUS-
VO  $ einer vorphilosophischen Weltdeutung scn uch VO  - seiten dessen, der iıhm naht,
AaUS, als dem Startpunkt. Für christliche Phi- gewi1sse Voraussetzungen 1n Anlage un Ver-
losophie ist dies die christliche Oiffenbarung halten ertfüllt werden.
un: die christliche Theologie. Einen SO2C- Klenk Salnannten Tarblosen, neutralen Ansatzpunktdes Philosophierens gibt nıicht. Durch die Jugendgeschichte Adolf Dyrofi{i{is. Von Wla
Theologie gewinnt christliches Philosophie- dimir Szylkarski. (239 S Bonn 1948,
ICn VO:  =) vornherein tiefere Ausrichtung auft ötz Schwippert. Brosch. SS
den Geheimnischarakter der Welt un wird Eine wertvolle Ergänzung ZU: Werke
VOT künstlichen Vereinfachungen der Pro- Dyro{ifs bietet die „Jugendgeschichte Adolt
blemlage UuU1NlSCICcS menschlichen 4se1ns be- Dyro{ifs“ VO  - Wladimir Szylkarski. rst autf
wahrt. dem Hıntergrund dieses vornehmen, reich

Piepers Antwort auf die Frage: Was heißt begabten Menschentums erschließt sich uch
philosophieren Sagt, W1e das Denken der der tiefere Gehalt seines Philosophierens.Weltweisheit geschehen soll, nicht W1e Klenk Sargeschieht der geschehen ist Es ist Z Be1-
spiel geschichtlich sehr fraglich, ob jene Französische Philosophie. Eın Abriß Von
philosophischen Richtungen, die auf die -  Jean Wahl (195 S Säckingen 1948, Her-
Durchdringung der Welt, das heilßt des ob- Inann Stratz Verlag.jektiv gegebenen Se1ins ausgerichtet N, Dıiıese Übersicht über die französische Phi-
iın gleicher Weise un ‘Tiefe uch das Kor- losophie VO Descartes bis ZAH Gegenwartrelat, den Geist, begriffen und erhellt haben 1st mit Sachkenntnis und synthetischer enk-

Klenk S kraft geschrieben. Man merkt noch durch
die deutsche Übersetzung die beschwingteEinleitung in die Philosophie. Asthetik Eleganz durch, welche der französische Ur-

des tätigen Geistes 2 Bände). Von Adolt tText haben MU:
DyKOit: (452, 3726 U: 151 5 Bonn 1948, Miıt einer geradezu herzlichen Unbetan-
Götz Schwippert. Brosch. 18 genheit vVEermas sich der Vertiasser 1n die

Adolf Dyroff i1st e1in Philosoph, dessen Lehrmeinungen der verschiedenen Denker
Sprache mit den Tiefen seiner Gedanken versenken, se1 1LU:  =) der Rationalist Des-
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